
Bad lburg. Der Heimatver-
ein  Glane fijhrte jetzt in BaLd
lburg eine geologisch-heimat-
kundliche   Exkursion   unter
der fachkundigen Leitung von
Horst Grebing durch.

Am  FUß  des  Dörenberges,
wo sich ein schmaler Streifen
von  Jura-Gesteinen  entlang-
zieht,  berichtete  Horst  Gre-
bing von der Zeit vor 66 Millio-
nen Jahren, als der Teutobur-
ger Wald aufgefaltet wurde.

Die  Wanderer  vernahmen
erstaunt die Vorstellung, daß
die Gesteine des Dörenberges
ursprünglich    als    mächtige,
marine Füllungen einer weiter
im      Nordosten      gelegenen
Rinne abgelagert wurden und
im  Zuge  der  Osning-Auffal-
tung in  die  heutige  Lage  ge-
schoben wurden. Diese anste-
henden   Sandsteine   wurden
dann  bereits  im  Mittelalter,
wie auch eine Hinweistafel am
„ Benn o-Bruch ` `         erläutert,
nicht nur fijr den lburger Klo-
sterbau verwandt.

Nach dem Abstieg mit Blick
auf Schloß und Kloster lburg
ging es zum ehemaligen „Mi-
neralbad lburg", wo schwefel-
haltiges Wasser zu Trink- und
Badekuren bis in die sechziger
Jahre genutzt wurde. Im Som-
mer 1929 wurden 100 Wannen-
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bäder   pro   Tag   verabreicht;
dies Wasser half bei Arterien-
verkalkung, Rheuma, Ischias,
Nervenschmerzen, Gicht und
bei manchen Frauenleiden.

Nächster         Erläuterungs-
punkt   lag  am   Ostende   des
Langenberges:  Hier  stand  in
den   Jahren    1872-1904   das

Kalkwerk  Koke  &  Sanders,
wo   die   anstehenden   Ceno-
man-Schichten,  die  vor etwa
92 Mill. Jahren entstanden, ab-
gebaut. Der Kalkofen mit Ge-
räteschuppen   wurden   Mitte
der 50er Jahre abgebrochen.

Im  Bereich  Rott,  Voßegge
und    Hakentempel    wiuden

Sande und kiesige Sande ab-
gebaut  und  überwiegend  für
Bauzwecke   verwandt.   Hier,
wo die mit rund 200 000 Jahren
junge Gesteine abgebaut wer-
den, zieht sich der Bog6n wie-
der   zum   Dörenberg:   Sand-
steine sind verfestigte Sande.
Die Sande der Voßegge wur-
den   zum  Bau  von  militäri-
schenAnlagenaufdemDören-
berg benutzt.

Zum   Abschluß   berichtete
Horst  Grebing  den  Teilneh-
mern über den Torfabbau im
GroßenBruchvonOstenfelde,
der zum Beheizen der Wohn-
gebäude diente.


